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DeutsMknu
Reichskanzler Müller über den Rechtsanspruch.

Berlin , 13. Dez. Auf dein gestrigen Bankett des Vereins
Berliner Presse führte der Reichskanzler über^die Räumungs¬
frage im besonderen noch folgendes ans : So uneinig das
deutsche Volk sonst in seinen politischen Auffassungen ist, so
einig ist es in dem einer: Punkt der Forderung der Räumung
der besetzter: Gebiete. Der Ausgangspunkt für diese Forderung
ist und bleibt der Rechtsstandpunkt. Die Forderung der Räu¬
mung ist aber gleichzeitig ein Politikum allerersten Ranges.
Wir sind dem Völkerbund beigctreten, mit der Idee der Gleich¬
berechtigung verträgt sich aber die Fortdauer der Besetzung
nicht. Die Besetzung, die nach dem Versailler Vertrag zeitlich
begrenzt ist, ist kein Sicherheitszwang . Außerdem ist die Ent-
waffirung Deutschlands anerkannt . Die Besetzung ist auch
kein Leistungszwang. Stach dem Versailler Vertrag wird sie
in: Jahre 1935 auch für die dritte Zone enden. Im übrigen
hat der Dawesplan bisher funktioniert . Der Reparations¬
agent bestätigt das von Bericht zu Bericht öffentlich. Was
iehlt, ist die Endlösung . Sie darf nur gefunden werden, nach¬
dem die Leistung Deutschlands ernstlich und genau nachgeprüft
ist. Ich habe in Genf bereits in den Verhandlungen der Sechs
darauf hingewiesen, das; auch keine Sorge um die besetzten
(Hebiete uns veranlaßt , die Räuurungssorderuug zu erheben.
Die Reichsregierung wird ans den besetzter: Gebieten mit
Kundgebungen förmlich bestürmt, in denen sie dringend ersucht
wird, ja keine neuen Lasten zu übernehmen für die Befreiung.
Die Bevölkerung der besetzten Gebiete will ausharren , wenn
das notwendig sein sollte. Nicht aus Gründen der inneren
Politik , sondern aus denen der äußeren Politik fordern wir
die Räumung . Die Grenzen im Westen sind durch die Locarno¬
verträge garantiert . Auch daraus muß als Konsequenz gezogen
werden, daß endlich Rhein und Saar befreit werden. Die
Saarbevölkerung ist kerndeutsch. Als Sohn eines Saarländers
bin ich dafür ein leberftnger Zeuge. Wenn wir die Befreiung
dieser Gebiete von der Fremdherrschaft fordern , 10  nicht zuletzt
deshalb, weil damit auch die Zwischenfälle ausgeschaltet werden,
die immer wieder dazu beitragen , daß alte Wunden aufgerissen
werden. Dann kan: der Reichskanzler auf die Anschlußfrage
zu spreche::, die zurzeit weder von deutscher, noch von öster¬
reichischer Seite auf die Tagesordnung gesetzt worden sei.
Trotzdem sei das Wort „Anschluß" schon in fremde Sprachen
übergegangen. Wir können uns die Voraussetzungen nicht
nehme:: lassen, die selbst nach den: Vertrag von Versailles für
den Anschluß gegeben sind. Mit dem Selbstbestimmungsrecht
der Völker steht der Anschluß Oesterreichs an Deutschland in
keiner Weise in Widerspruch. Es gibt kein östereichisches Volk,
es gibt nur deutsche Stinume in Oesterreich.

Immunität - er Abgeordnete».
Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags erörterte

nach seinem Wiederzusammentritt am Mittwoch die Frage,
wie künftig die Jnnnunität gegenüber Abgeordneten, die zu¬
gleich verantwortlick)« Redakteure sind, zu handhaben sei. Es
wurde ein Beschluß gefaßt, der eine straffere Handhabung der
Immunitätsvorschrrften gegenüber der bisher geübten Praxis
sicherstellt. Danach soll die Frage von Fall zu Fall geprüft
werden, ob das öffentliche Interesse oder das Interesse des
Verletzten an die Strafverfolgung größer ist oder das Interesse
des Parlaments an der Aufrechterhaltung der Immunität des
betreffenden Abgeordneten. In den Fällen aber, in denen ein
Abgeordneter, der zugleich verantwortlicher Redakteur ist,
unter Mißbrauch seiner Jnnnunität strafbare .Handlungen
begeht, insbesondere schmähende Beleidigungen veröffentlicht,
soll in Zukunst schärfer dnrchgegrfffen und die Immunität
aufgehoben werden.

Arrslarrd.
Paris , 13. Dez. Die Pariser Presse bemüht sich, die Hal¬

tung Briands als entgegenkommend zu schildern und gleich¬
zeitig von Stresemann ein Zugeständnis in der Dauer des
sogenannten Feststellungsausschussesherauszulocken.

London, 13. Dez. Berichte aus Lugano über eine Eini¬
gung zwischen Briand und Stresemann in der Räumungs-
srage werden in englischen politischen Kreisen mit starker Skep¬
sis betrachtet.

Schanghai, 13. Dez. Der neuernanute chinesische Gesandte
für Berlin gab vor seiner Abreise von Schanghai anerkennende
Erklärungen für dir deutschen Leistungen im Wiederaufbau ab.

Keine Einigung in Lugano.
London, i3. Dez. Die Verachte der englischen Korrespon¬

denten aus Lugano sind, wie gewöhnlich, ans einen so hoff¬
nungsvollen Ton gestimmt, daß man in politischen Kreisen fast
automatisch zu gesunder Skepsis übergeht. Diejenigen, die
ivissen, mit welchen Absichten Sir Austen Chamberlain nach
Lugano gefahren ist, nehmen nur mit allem Vorbehalt eine
Meldung des „Daily Telegraph " zur Kenntnis , wonach Briand
in seiner Unterredung mit Dr . Stresemann bereits „ein wich¬
tiges Zugeständnis" in der Rheinlandfrage geinacht haben soll.
Briand werde sich damit einverstanden erklären, so heißt es in
der Meldung , daß die Verhandlungen über die Rämnuug
schon gleichzeitig nrit den Arbeiten des Reparationsausfrhnffes
stattfinden, sobald dani: die Empfehlungen der Sachverstän¬
digen von dei: Regierungen angenommen und ein endgültiges
Reparationsabkommen ratifiziert worden sei, iverde Frankreich
seil« Truppen znrückziehcn, ohne die eigentliche Fundierung
der Reparationsschuld abzuwarten . In : Widerspruch zi: diesem
Bericht des offenbar von französischer Seite inspirierten kon¬
servativen Blattes meldet der gewöhnlich ausgezeichnet infor-
nnerte Völkerbunds-Korrespondent des Arbeiterblattes „Daily
Herald" : „In der Unterhaltung Briand -Stresemann ist keine
Uebereinstiminung bezüglich des Rheinland?: erzielt worden.

Sowohl Chamberlain wie Briand hatten Dr . Stresemann
nahegelegt, konkrete Vorschläge zu machen, ohne die deutsctte
juristische Auslegung des Räumungsparagraphen des Friedens-
Vertrags hereinzuziehen. Diese Vorschläge hat der deutsche
Außenminister mit Briand gestern diskutiert . Sic bezogen sich
1. auf die Feststellungskommission, 2. auf die Prozedur der
Räumung und 3. auf die Zeit der Räumung . Von einer
Einigung über diese Punkte kann vorläufig noch keine Rede
sein."

Ein Rededuell Lloyd George gegen Cushendun.
London, 13. Dez. Zwischen Lloyd George und Lord En-

shendm: hat dieser Tage ein heftiger politischer Meinungs¬
austausch stattgefunden, in dem gestern abend Lloyd George
in einer Tischrede in sensationeller Form das letzte Wort
sprach. Lord Cushendun hatte erklärt , Lloyd George könne
seine Kampagne für die restlose Abrüstung nicht ernst nehmen.
In Wirklichkeit sei die einzige Gefahr für den Frieden, soweit
England in Bettacht komme, die Person Lloyd Georges. Lloyd
George antwortete in ähnlich persönlicher Weise, indem er
erklärte, er habe Glück gehabt, daß er nicht in unmittelbarer
Nähe Lord Cushenduns gesessen hätte, sonst hätte dieser ver¬
mutlich nach seiner bewährten Weise ihn mit Büchern oder
Dokumenten bombardiert . Auch seien die Angriffe , die Lord
Cushendun auf ihn gerichtet habe, umso unmöglicher, als dieser
.Herr sich mit seinen diplomatischen Versuchen im Foreign
Office bis auf die Knochen blamiert habe. Die Tätigkeit Lord
Cushenduns als stellvertretender Außenminister für die Außen¬
politik beziehungsweise Bölkerbundspolttik Englands sei einer
der größten Fehlschläge in der englischen Geschichte gewesen.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Im Norden liegt Hochdruck. Die

Tiefdruckgebiete über dem Kontinent schwächen sich ab. Für
Samstag und Sonntag ist zwar noch mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten:

Birkenfeld, 12. Dez. (Eingesandt .) Wie im bürgerlichen
Flugblatt vorausgesagt wurde, so ist es geko:nmeu. Die Listen¬
verbindung hat den Kommunisten einen Sitz gebracht!
Nun , Parteigenossen, sind euch die Augen jetzt ansgegangen?
Seht ihr ein, daß wir uns mit diesen: System selbst totschlagen?
Anstatt dem Kommunismus den Kamps bis aufs Messer an¬
zusagen, verhelfen wir ihn: zu einem Sitz ! Haben wir nicht
Verrat an der sozialdemokratischenSache begangen? Unver¬
antwortliche Fehler sind gemacht worden, sonst hätte der Aus¬
gang der Wahl ein anderer sein müssen. Bewährte Parteimrt-
glieder hat man ausgeschaltet und Leute ausgestellt, von denen
man im Voraus wusste, daß sie gar keine Zugkraft haben. Die
größte Dummheit war die Listeuverbindung. Sic hat so ver¬
ärgert , daß weite Kreise, selbst eingeschriebene Parteimitglieder,
nicht gewählt baden. Mindestens 1000 Stimmen dürften da¬
durch verloren gegangen sein, ohne die anderen zu rechnen,
die aus Verärgerung bürgerlich gewählt haben. Daß unser
Wahlausschuß dies nicht vorausgcsehen hat . hat sich bitter ge¬
rächt. Nun , zu ändern ist nichts mehr, aber aus jeder Sache
soll man lernen . Unsere künftige Taktik muß sein, Kampf dem
Kommunismus aus jedem Gebiet. Tun wir das nicht, lasten
wir ihn nnmer mehr cindringen , so begehen wir lang¬
samen Selbstmord! .?

Herrcnatb l I. Dez. (Lins der Hotelpraxis 1928.) Der
Bäder -Äusschuß des Reichsverbands der deutschen Hotels,
Restaurants und verwandter Betriebe e. V. hatte vor einigen
Wochen in Leipzig eine erschöpfende Aussprache über die Er¬
fahrungen im Geschäftsbetrieb während der Saison 1928 und
den hieraus sich ergebenden Lehren für die Praxis . Aus aller:
Landesteilen lagen eingehende Berichte vor. Baden und
Württemberg hatten gegen 1927 wohl höhere Freguenzziffern.
aber die Zahl der Uebernachtungcn ist nicht in demselben Platze
gestiegen. Die vermehrten Berkehrsmöglichkeiten hatte,: für
die einzelnen Besuche: häufig einen Wechsel des Aufenthalts¬
orts veranlaßt . Da die Gäste durchweg in ihren Nevenaus-
gabcn zurückhaltender ivaren, so konnte keine wesentliche Stei¬
gerung des Umsatzes eintreten . In der Preisgestaltung mutzte
große Vorsicht walten , zumeist bedingt durch die Nähe des
Auslandes . Das gute Publikum bevorzugte in den Haupt-
momrten Juli und August oftmals die Schweiz, trotzdem dort
die Preise um 20 v. H. höher waren . Vielfach wird der Rück¬
gang des Konsums geistige: Getränke wahrgenommen. Andere
klagen, der Verdienst sei gleich Null , weil nicht überall die¬
jenigen Preise festgehalte» wurden , welche der Bäder -Ausschuß
vorgeschlagen hatte ; ferner habe sich die Konkurrenz der Pri¬
vatvermieter ungünstig ausgewirtl . Am Rhein wird beanstan¬
det, daß seitens der Kommunen dir Preise skr Gas , Elektrizi¬
tät und Wasser erhöht wurden , also derjenigen Dinge, die sie
in eigener Regie führten : ' dadurch seien die Ansgäben der
Saisonbettic be nicht unerheblich gesteigert worden : auch seien
die Löhne in die Höhe gegangen. Zusannnenfassend wird fest-
gestellt, Laß im allgemeinen der Konsum zurückgegangen sei,-
während die Selbstkosten der Saisonbetriebe gewachsen sind.

Von einzelnen deutschen Finanzämtern werden unerhörte
Maßnahmen erzählt , die es erklärlich machen, daß so viele
Deutsch: es vorziehen, ihre Erholungszeit in: Ausland zu
verleben. Fn einem Hotel eines Ostseebades wurde die ganze
Buchsührnug amtlich durchgeprüft, um den Eintonnnenangaben
von Hotelgästen nachzuspüren und ihnen dann etwa sagen zu
können: ..Sie haben 4 Wochen in einem teuren Ostseehotel
gewohnt : wie stimmt das zusammen mit Ihren Angaben über
Ihr Einkommen?" Auch die Reichseisenbahnverwaltung tut
manchmal mehr zur .Hebung des Auslandsverkehrs als für den
Verkehr innerhalb der Grenzpsähle. Beispiele sind die Linien
nach belgischen Bädern ans dem deutschen Industriegebiet , nach
der Schweiz und nach den tschechischen Bädern Karlsbad und
Marienbad.

Manche deutsche Aerzre haben es sich geradezu zur Ge-
woünheit gemacht, ihre Patienten nur in ausländische Bäder
zu schicken. Der Deutsche schweift bekanntlich immer gerne
in die Ferne und liebt, was weit her ist. - -

Der Verlaus der Saison 1928 hat also deutlich gezeigt. Laß
ein Mißverhältnis besteht zwischen Selbstkosten und Preis¬
gestaltung, und es .wird sich kaum umgehen lassen, daß für die
nächste Saison eine kleine Erhöhung der Pensionspreise
erfolgt.

Tobel . Schneehöhe 18 Zentimeter . Pulverschnee. Tem¬
peratur 3 Grad unter Null . Skibahn gut.

Wildbad. Schneehöhe 10—20 Zentimeter . ! Grad Kälte.
Anhaltender « chneesall. Stibahn sehr gut. Prachtvolle
Winterlandschaft.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Dez. (8 Uhr -Ladenschluß am .Heftigen

Abend.) Zur Unterstützung seiner Forderung , am Heftigen
Abend die Ladengeschäfte um 8 Uhr zu schließen, hat sich der
Verband der weiblichen Handels - und Äüroangestellten Gau
Württemberg u. a. auch au die cvang. und kath. Oberkirckten-
behördc gewandt und von beiden Seiten warn « Unterstützung
dieser Bestrebung erfahren . Der evang. Obcrtirchenrat betont
in seiner Stellungnahme , daß er sich der Berecksttgung des
Wunsches nach dem 5 Uhr Ladenschluß am Heiligen Abend
nicht verschließen könne. Er empfinde mit dem V. W. A.
lebhaft die Notwendigkeit, möglichst vielen Angestellten die
Möglichkeit zu verschaffen, am Heiligen Abend sich rechtzeitig
zur Vorbereitung der häuslichen Feier und zur Teilnahme an
den kirchlichen Feiern nach Hause begeben zu können, dies um
so .mehr, als der in diesem Jahr unmittelbar vorausgehende
Sonntag , an dem die Geschäfte geöffnet sind, ihnen als Ruhe¬
tag verloren geht. Mit Rücksicht aus die bereckstigtcn Inter¬
essen der Lädeninhaber , die aus wirtschaftlichen Gründen aus
ein gutes Weihnachtsgeschäft' tttgewiesei: sind, empfiehlt der
evang. Oberkirckienrat der Bevölkerung in -rtadi und Land,
ihre Weihnachtseinkäuse so zeitig zu erledigen, daß der Heilige
Abend davon srciblcibt und daß den zahlreichen Volksgenossen,
die im Geschäftsleben stehen, dieser Abend nicht nur vermehrte
Arbeit beeinträchtigt werde. Er bittet alle Mitglieder der
kirchlicher: Vertretungen :nrd der evang. Vereine, in diesem
Stück mit gutem Beispiel voranzugehen. - Auch das Bischöf¬
liche Ordinariat Aottenburg erklärt , daß es das Verlangen der
Angestellten, am Vorabend des Weihnachtsseftes früher Feier¬
abend zu erhalten , als wohl berechtigt anerkennen müsse. Den
Ausgleich zwischen den berechtigten Interessen der Laüen-
inhäber und der Angestellten sieht auch das Bischöfl. Ordnra-
riat darin , daß das Publikmn die Weihnachtsgeschenkeund
den Bedarf für die kommenden Feiertage vor dem 24. Dezember
eintaufen solle. Nachdem auch die Frauenverbäude aller Rich¬
tungen sich für den 8 Uhr Ladenschluß am Heiligen Abend
ausgesprochen baden und ihre Mitglieder veranlassen, ihre Ein¬
käufe vorher zu inachen, dürfte sich der 5 Uhr Ladenschluß an:
Heiligen Abend überall durchführen lassen.

Karlsruhe , 13. Dez. In dem seit >4 Tage»: vor der hiesigen
Strafkammer Verhandelten Prozeß gegen Elsässer und Gen.,
die angeklagt ivaren der Bestechung, der Untreue und des Be¬
trugs zum Nachteil des Reichsfiskus bei Vergebung von Holz-
lieserungen wurde herfte das Urteil gefällt. Sämtliche An;
geklagten wurden wegen Mangels an Beweisen von der An¬
klage der Bestechung sreigesprochem Verurteilt wurde der
frühere Oberregierungs -Baurat Elsässer wegen Untreue zu
4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten
der erlittenen Untersuchungshaft , der Bauunternehmer Mantel
wegen Betrugs ai: ^ stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
2 Monaten zu (DO Mark Geldstrafe, die durch die Unter¬
suchungshaft für verbüßt erklärt wurden , der Ingenieur Stcin-
warz wegen Untreue an Stelle eine:' verwirkten Gefängnts-
strase von 2 Monaten zu 2000 Mark Geldstrafe, der Ober-
regierungsbauinspektor Sciyp wegen Beihilfe zur Untreue zu
500 Mark Geldstrafe, die durch die Untersuchungshaft für
verbüßt erklärt wurden . Die übrigen 3 Angeklagten wurden
freigesprochen. Die Kosten trägt soweit Freisprucb erfolgte,
die Staatskasse, in: übrigen die Angeklagte»:.

Altkeim bei Buchen, 12. Dez. Zur Festnahme des 19-
jährigen Brandstifters Heinrich Weber sind noch folgende
Einzelheiten zu berichten: Im Herbst d. I . schlug der Blitz
in das elterliche Anwesen des Weber. Seit dieser Zeit soll ver¬
jünge Weber nervös gereizt gewesen sein. Bei der .Haussuchung
soll Benzin vorgesnnden worden sein. Die Eltern» find durchaus
rechtschaffene Leute ; der Vater ist einer der angesehensten
Landwirte vvi: Altheim. Verschiede»« Personen , die als der
Brandstiftung verdächtig verhaftet waren , wurden jetzt wieder

.ans freien Fuß gesetzt.

Vermischtes.
2(M» Liter Milch auf der Straße . An der Bahnüderfahrt

Lauterach Hart » he, Lindau wurde das Mftckftransportmrto
des Milchhändlers Gasser aus Bregenz von einem Personen¬
zug erfaßt und zertrümmert . Dabei gingen die Milchkannen
kaput und die 2000 Liter Milch flößen ans die Straße . Der
Ehmrffenr wurde am^Kops verletzt, konnte sich aber selbst zum
Arzt liegeben. Die Schranken solle»: nicht geschlossen gewesen
sein.

Diebstahl aus dem Gutenbera -Muscm». Das der Stadt
Mainz angehürcnde Gntenberg -Mnseum hat dadurch schwere
Verluste erlitte »:, daß voi: seinen aus der Press« ausgestellter:
Leihgaben, wie sich jetzt beim Abräumen der- Ausstellung her¬
ausgestellt lmt, eine Anzahl wertvollster Sackten gestohlen
wurde, ll . n. ist das unersetzliche Privileg Karl des Kühnen



abhanden gekommen. Wie die Diebstähle trotz der Bewachung
auSgefühtt werden konnten, ist noch nicht aufgeklärt . Bon den
Dieben hat man die jetzt nicht die geringste Spur finden
können.

In Berlin kennt man den Schwarzwild nicht. In den
von der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr
herauSgcgebenen „Deutschen Verkehrsblättern " werden die
Kosten der Bahnfahrt zu den bekanntesten deutschen Winter¬
sportgebieten in einer tabellarischen Zusammenstellung vcr-
öffeirtlicht. Als einziger Wintersportplatz für den lradischcn
Lichwarzwald wird dabei Triberg angegeben (für Württemberg
Freuüenftadt). Man fragt sich da denn doch: Hat man in
Berlin keine Kenntnis davon, das; den weitaus stärksten Wiii-
-.-rverkehr der Hochschwarzwald mit seinen weltbekannter
Sportplätzen Feldbcrg, Titisee. Hinterzartcn , Hornisgrinde,
Wildbad usw. aufzuweisen hat ? Ist eS lediglich Unkenntnis
oder einseitige Parteinahme , die den Schwarzwald so ungleich
und ungerecht behandeln lässt?

Der Zusammenbruch des Bankhauses von Bischofshausen
vor der Berufungskammer . Nach dem Ansand 1927 erfolgten
Znsammenvruch deS Bankhauses von Bischofshausen und
Kompagnie in Berlin , bei dem Verpflichtungen der Bank in
Höhe von Oft. Millionen Mk., kein nennenswerter Barhestand
vorhanden war , waren die Bankinhaber wegen Depoterbrechcn,
Betruges , Untreue und Konkursvergehen verurteilt worden
und zwar der Kaufmann Küutzel zu 3 Jahren , der .Kaufmann
von Bischofshausen zu 2 Jahren Gefängnis . Die von letzterem
eingelegte Berufung führte zu einer Herabsetzung der Strafe
und 2 Monate Gefängnis lediglich wegen Konkurs-Vergehens,
da nach Auffassung des Gerichts bei dem Angeklagten eine
betrügerische Absicht in Bezug aus die anderen Borwürfe nicht
vorhanden gewesen sei.

Eine Fülschcrbandc von Rechtsanwälten. Das „Tempo'
meldet: Der Rechtsanwalt und Notar Dr . Kurt Atelier, ein
in Wien sehr angesehener Advokat, wurde wegen großer Bank¬
betrügereien verhaftet . Gleichzeitig mit ihm wurde in Lima,
der Hauptstadt von Peru , der Wiener Doktor der sotaats-
wisieuschaftcn, Alfred Hutschnecker, sestgenommen. Beide
Männer haben gemeinsam mir einer großen Fälscherbandc
fast sämtliche europäischen Banken um Beträge geschädigt, die
in die Millionen gehen. Aüfgedcckt wurden die jahrelangen
Betrügereien durch die Ermittlungsabreilung der Deutschen
Bank in Berlin , die auf daS engste mit den Wiener Kriminal¬
behörden zusammenarbeitete. Zahlreiche weitere Verhaftungen
in der Tschechoslowakei, Deutschland und sogar in Newyork
stehen noch bevor.

Lawine auf dem Brünusteinhaus . Eine von der Gipfel-
ivann deS Brünnstein niedergehende Lawine verschüttete daS
der Alpen-Vereins -Sektion Rosenheim gehörige Brünnsreui-
hauS. Während daS gutgebaute Haus dem Drnrk des Schnees
standhielt, wurden die Nebengebäude größtenteils zerstört. Die
Insassen des HanseS kamen mit dem schrecken davon. Alan
rechnet damit, daß die Unterkunftshütte bis Donnerstag abend
wieder ausgegraben werden kann.

Wahnsinnstat eines Polen . In .Hagenüingen im Elsaß
erregt eine schwere Bluttat das größte Aufsehen. Ter Pole
Eduard Fitze, Hüttenarbeiter , der bei dem Spczereiwarenhänd-
ler Weyder in Kost stand, war gemahnt worden, weil er seinen
Zins unregelmäßig bezahlte. Fize geriet hierüber in unbän¬
dige Wut . Er schoß auf Weyder mit seinem Revolver und traf
ihn in den Hals . Weyder brach zusammen. Hierauf eilte
Frau Wehder herbei. Der Pole gab 2 Schüsse auf sie ab und
verletzte siê ebenfalls am Arm. Nun eilte Fitze die Treppe
hinauf , wie ein Wahnsinniger mit dem Revolver schießeich. Er
tötete zunächst sein 2 Jahre altes Töchterckxm durch einen Re¬
volverschuß in den Kops. Hierauf verletzte er seinen 5 Jahre
alten Sohn Eduard durch einen Kopfschuß ebenfalls tödlich,
schließlich drallste er seiner Frau mehrere gefährliche schlisse
in den Hals und am Arni bei. Dann tütete er sich selber durch
einen Bauchschuß. Weyder und dm 5 Jahre alte Sohn des
Mörders befinden sich in hoffnungslosem Ausland.

Gasgeschütze gegen Luftangriffe . Vor längerer Zeit be¬
schäftigte die Erfindung deS dänischen Ingenieurs Adolf Ehri-
stensen die Oefsemlichkeit. ES handelt sich um ein Abwehr¬
geschütz gegen Luftangriffe , daS unter dem Namen „Wirbel¬
kanone" bekannt wurde. Wie nun auS Kopenhagen mitgeteilt
wird, sollen bei den Versuchen mii diesem Abwehrgeschütz über¬
raschende Fortschritte erreicht worden sein. Ter Erfinder er¬
klärt dem Kopenhagcner „Extrabladei " er habe jetzt wiederum
eine Probckanone fertiggestellt. Man könne damit Gas mit
großer Schnelligkeit abschießen. Der abgeschossene(Hasttng
lmlte sich bis in größerer Höhe zusammen, dann löse er sich auf
und das Gas übe auf alles, was in seine Nähe komme, eine
betäubende Wirkung auS.

Der geächtete Weihnachtsmann. Tic Sowjecregierung setzt
ihren Kampf gegen, die christlichen Feste fort und bereitet einen
großen „Feldzug" vor, um die diesjährige Feier des Weih-
nachtSfesteS überall in Rußland zu unterdrücken. Der klarer -
richtskommissar Lunascharsky erklärte bei der Eröffnung - der
„antireligiösen Universität " in Moskau , daß man die Feier von
Weihnachten unter keinen Umständen dulden werde. Der
WeihnachiSmann wird geächtet: der Verkauf von Ehristbäu-
men und Spielsachen soll verboten werden, und man will statt
dessen Festlichkeiten revolutionären Charakters veranstalten.

Das Glück des Findelkindes. Ein Junggeselle namens John
Hovard in Manchester hatte vor einigen Jahren in sein ein¬
sames HauS, daS fast nie ein Mensch betrat , ein Findelkind
ausgenommen, daS vor der Tür seines Häuschens uiedergelegt
worden war . DaS Kind, ein Mädchen, wuchs heran und musste
frühzeitig sich durch Arbeit seinen Unterhalt verdienen, denn
der Pflegevater lebte offenbar in den dürftigsten Verhältnissen.
Dabei liebte er das junge Mädchen über alles, war es doch
das einzige Wesen, das er ständig in seiner Umgebung duldete.
Als er in den letzten Jahren kränkelte, war die junge Mary
die einzige, die ihn Pflegte, denn er ließ keinen Arzt holen.
Mary mußte dabei nicht nur den Haushalt ihres Stiefvaters
besorgen, sondern auch in der Nachbarschaft allerhand Dienste
tun . um für sich und ihren Vater den geringen Bedarf zum
Lebensunterhalt zu erwerben. Niemals sagte ihr der Manu
mit einem Wort , daß er für sie sorgen wolle, sondern er
ermahnte sie stets, fleißig und sparsam zu sein. Bor einiger
Zeit meldete sich ein junger Mann , der sich in die schöne Mary
verliebt hatte und sie heiraten wollte. Es war ein städtischer
Beamter mit gutem Auskommen, und die Heirat schien für
das junge Mädch enein Glück zu sein. Von seinem Kranken¬
lager aus fragte der Sonderling seine Adoptivtochter, ob sie
den jungen Mann liebe, denn sie solltz sich nur von ihrem
Gefühl leiten lassen, nicht aber von Geldrücksichten, denn, so
setzte er hinzu, Geld ist zwar im Leben eine große Notwendig¬
keit, aber in Gefühlssachen darf es nicht mitsprechen. Das
junge Mädchen lehnte darum die Werbung des jungen McmneS
ab, da es bereits eine andere Wahl getroffen hatte. Kurze Zeit
darauf starb der alte Sonderling , der vor vielen Jahren eine
große Tuchfabrik in Manchester besessen hatte, die inzwischen
zur Aktiengesellschaft umgewandelt worden war . Es stellte sich
nunmehr heraus , daß sich mehr als die Hälfte der Aktien rm
Werte von ungefähr 4 Millionen Mark in dem Besitze HovardS
befanden, der sie in seinem Testament seinem Findelkind ver¬
macht hatte. Ganz Manchester besucht jetzt das einsame Haus
Hovards , um das glückliche junge MiLchen kennen zu lernen.

Vom Oberkellner zum Millionär . Die fieberhafte Hausse¬
bewegung au der Newyorker Börse ist einem Oberkellner zu¬
gute gekommen, der das Glück hatte, mit der Börfenwelt in
nahen Beziehungen zu stehcir. Henri Solignac so heißt der
glückliche Spekulant - war bisher Oberkellner im Hanptspeise-
saal des Hotels Bildmore , wo die reichen Börsenspekulanten
mii Vorliebe vertehren . Als in der letzten Zeit wieder eine
gewaltige Hausielicweguug an der Newyorker Börse einleytc,
legte der Oberkellner seine gesausten Ersparnisse in einigen
Börsenpapieren an. Die Börsensürsten, die er täglich zu be¬
dienen hatte, gaben ihm die nötigen „Tips ". Er vevorzugte
Radio -Aktien, die an der Newyorker Börse in der letzten Zeit
fabelhaft gestiegen sind, und hielt auch bis zum « cbluß daran
fest. Im Vertrauen auf die „Tips " seiner Gönner konnte er
alle verlockenden VcrkaufSanträge zurückweisen. Es wird er¬
zählt, daß er an der Börse ungefähr eine Million Dollar ver¬
dient hat. Ob cS ganz so viel isr, bleibe dahingestellt. Jeden¬
falls hat der Oberkellner geling verdient , um sich in sein
Vaterland Frankreich znrückzubegeben und dort mir seiner Fa¬
milie in Ruhe leben zu können. Dort wird er sogar als Mil¬
liardär auftreten können.

Eine Fernsetzmaschine. Im Maschinenraum der Zeitung
„Rockester Times Union" in Rochester <Newyork) wurde eine
Teletype- Maschine vorgeführt , die statt durch einen Linotype-
Drucker durch Telegraphie gesetzt wird. Wie beim Fcrn-
drucker wurde ein punktierter Streifen in die Maschine An¬
geführt und diese setzte alsbald die Typen ohne menschliche
Hilfe. Die Maschine arbeitet vorzüglich und eS wurde in
''Aussicht gestellt, daß binnen kurzem von einer Zentrale in
Newyork auS gleichzeitig 500 oder mehr Zeitungen im ganzen
Lande gesetzt werden könnten ohne Inanspruchnahme von
ketzern oder Ferndrackern, also eine Uebermittlung von Nach¬
richten nndl sogenanntem Matern -Material unter bedeutender
Ersparnis von Zeit und Arbeitskräften . (Wie werden dann
die mannigfachen Störungen behoben? wird der Praktiker
fragen . Schriftl .)
Erst zum Tode verurteilt , dann nach 2' , Jahren Zuchthaus

freigelassen.
Breslau , 7. Dez. Im Jahre 1925 erschoß der Bäckergeselle

Jeutsch aus Hamburg seinen Schwager, den Alan rer Jäckel in
Leschwitz, nachdem seine « chWester ihn in Klagebriefcu um
Hilfe gegen ihren dem Trunk ergebenen brutalen Ehemann
gebeten hatte. Jeutsch und seine Schwester, Frau Jäckel, wur¬
den daraufhin wegen gemeinsamen Mordes zum Tode ver¬
urteilt , während eilt beteiligter Dritter , der Barbier Binner,
wegen Begünstigung mit 10 Jahren Zuchthaus bestraft wurde.
DaS Todesurteil wurde jedoch durch Beschluß des preußischen
Staatsministeriums in lO Jahre Zuchthaus umgewaudelt, Bin-
uers Strafe aus 5 Jahre herabgesetzt. Aus ein Gnadengesuch
der Frau Jäckel, die 2st, Jahre ihrer Strafe verbüßt und
sich einwandfrei geführt hat, beschloß jetzt der Rechtsausschuß
des preußischen Landtags , dem Gesuch zu entsprechen. Frau
Jäckel wurde sofort aus der Strafhaft entlassen.

Handel, Berkeyr und Bslkswietschaft.
Stuttgart , 13. Dez. Dem Donnerstagm.rrkt am stützt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugesühtt: 2 Ochsen. 3 Bullen, 80 Iungbullen,
36 Iungrinder (unverkauft 20), 5 Kühe, 334 Kälber, 663 Schweine.
Erlös aus je l Zir. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen a 45—47 (letzter
Markt 44—46), d 41—44 (40—43), Iungrindec a 31—55 (unv.), b
43—48 (unv.), e 40- 43 (40- 42), Kühe— Kälber b 73—75 (70- 73),
c 66—70 (64- 68). ct 60—65 (59—62), Schweinea fette Uber 300 Pfd.
82 (unv.), d vollfleischtge von 240—360 Pfd . 81—82 (unv.), c von
200—240 Psd. 79—80 (78- 80), ck von 160—200 Pjd .)77—78 (76—77).
e fleischige von 120—160 Pfd. 75—76 (74- 75), Sauen 53—67
t54—68) Mark. Marktverlauf: Großvieh langsam, Kälber belebt,
Schweine mäßig belebt.

.Stuttgart , 12. Dcz. (Württ . Häute - und Fclleauktton.) An
der 'heutigen Häute - und Felleauktion wurden für das Württ.
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kühe 30—49 Pfd.
95—99 F , 50—59 Pfund 100- 105 st , 60—79 Pfund 97- 102 st,
60 Pfund und mehr 95—96 st ; Ochsen 8—29 Pfund 100 st,
.W—1S Pfund 92—93 st, 50—59 Pfund 97—99 st, 60- 79 Pfd.
96—38 st, 80 Pfund und mehr 89—91 st ; Rinder 15—29 Pfund
103 st , 30- 19 Pfund 110—112 st, 50—59 Pfund 105—111 st,
60- 79 Pfund 104- l06 st ; Bullen 22—29 Pfund 101 st, 30
bis IS Pfund 90—91 st . 50- 59 Pfund 89—91 st, 60—79 Pfund
70—77 st, 80 Pfund and mehr 7, st ; Kalbfelle 6—9 Pfund
180—181 st, —15 Pfund 118—152 st ; Schutzkalbfelle 125 st;
Fresierfelle 108 st ; Schuß-Fresserfelle 75 st ; Sckiaffelle 81 bis
83 st ; Blößen 55 st : trockene Schaffelle 90 st . Tendenz: Bei
gutem Besuch erfolgten die Gebote etwas zögernd. Kalbfelle
erzielten etwa dir gleichen Preise wie in der Vorauktion , teil¬
weise auch eine Kleinigkeit weniger. Die Preise für die Groß-
viehhäutc gingen bei den leichteren etwas in die Höhe und bei
den schwereren eine Kleinigkeit zurück. Auktion geschlossen.
Nächste Auktion am -Z. Januar 1989.

Neueste Nachrichten.
Bochum , 13. Dez. Auf der Zeche „Dandaum " I/!! in Laec bei

Bochum verunglückten gestern im unterirdischen Betriebe die Berg¬
leute Lohmann und Wilde aus Laer . Während Wilde mit schweren
Verletzungen geborgen werden konnte,, war Lohmann bereits tot.

Berlin , 13. Dez, Ein furchtbarer Ungiücksfall ereignete sich in
Bratwin (Kreis Sch:setz). Dort ging der Kuhschweizer Nibanski
nachmittags mit seiner Frau zum Melken . Die fünf Kinder im Alter
von fiins bis zehn Jahren blieben in der Wohnung allein zurück.
Durch einen noch ungeklärten Umstand bildete sich Kohlenoxyd im
Kochherd, wodurch dir Kinder betäubt wurden. Als die Eltern zu-
rückkamen. fanden sie die Tür von innen verschlossenund mußten
ein Fenster einschlsgen, um in die Stube zu gelangen. Inzwischen
waren sämtliche Kinder erstickt.

. Berlin , >3. Dez. In Brandenburg ereignete sich auf dem Beetz-
jsee zwischen dem Silo -Kanal an der Schleuse ein Schiffsunglück, bei
-dem der Wasserbauingenieur Fritz Markfritz und der Arbeiter Paul
Bergemann , beide aus Brandenburg , ertranken . Das Schiff, rin Meß¬
schiff der Wafferbauverwaltuug , war mit sechs Personen besetzt und
wurde von einem Motorboot gezogen. Durch einen Ponton drang
Wasser in das Fahrzeug . Dieses legte sich auf die Seite und alle
stürzten ins Wasser. Zurzeit des Unglücks herrschte heftiger Schnee¬
sturm. Mer Personen konnten gerettet werden.

Berlin . 13. Dez. Unter Bezugnahme auf die schweren blutigen
Ausschreitungen, die in letzter Zeit in Berlin vorgekommen sind, ver¬
bietet der Polizeipräsident aus Grund des Artikels 123 Absatz 2 der
Reichsversasiung bis aus weiteres in dem Ortspolizeibezirk Berlin
alle Versammlungen unter freiem Himmel einschließlich aller Umzüge
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit.

Berlin , 13. Dez. Professor Schiicking wendet sich in einem offenen
Brief an Briand wegen dessen Stellungnahme gegen den Anschluß
Oesterreichs.

Schwerin . 13. Dez. Der mecklenburgische Landtag lehnte heute
nachmittag das von den Deutschnationalen gegen den demokratischen
Justiz - und Kultminister Dr . Möller Angebrachte Mißtrauensvotum
mit Stimmengleichheit (26 :26) ab.

Zürich , 13. Dez. Der von seiner Frau geschiedene Spediteur
Kuhn kam mit einem Zimmermieter seiner geschiedenen Frau gestern
abend unter dem Vorwand , er möchte seine Frau wieder einmal sehen,
in deren Wohnung . Plötzlich hörten die Hausbewohner Hilferufe der
Frau , die von Kuhn mit einem Revolver bedroht wurde. Zwei andere
Zimmermieter der Frau stellten sich Kuhn entgegen, denen er ebenfalls
mit dem Tode drohte. Einer von ihnen schlug mit einem Sessel aus
Kuhn ein und brachte ihm am Kopf eine Verletzung bei. Die Frau

nahm sich ihres verletzten geschiedenen Mannes an . Nach einiger
Zeit hörte man fünf Schüsse. Die neuerdings herbcieilenden Zimmer¬
mieter fanden die Frau und Kuhn selbst tot am Boden liegend. M
Tat war vor den Augen des 11jährigen Sohnes geschehen, der sich
bei der Mutter aufhielt.

Bern , 13. Dez. Die vereinigte Bundesversammlung (Notional-
rat und Stünderat ) nahm heute vormittag die Wahlen für die Re-
gierungsmitglieder des kommenden Jahres 1929 vor. Es wurden die
bisherigen Bundesräte Motia , Echeurcr, Haab , Schultheß, Musy und
Häberiin in ihre» Aemlern neu bestätigt. Neugeivähll wurde mil
151 von 224 gültigen Stimmen Nationalrat Pilet -Golaz als Nach¬
folger für den zurückgctretenen Bundesrat Chuard . Das Amt des
Bunüespräsidenten fiel mit 178 von 182 gültigen Stimmen an den
augenblicklichen Vizepräsidenten des Bnndcsrates Dr. Robert Hand.

Lugano , 13. Dez. Bei einer Aussprache zwischen Stresemamx
Briand und Chambeclain suchte man neue Richtlinien für die deutsch^
französischen Fragen.

Paris , 13. Dez. Ein Auiodroschkenlenkei, der seine gesamten
Ersparnisse in Höhe von 150000 Frcs . bei den Unternehmungen der
„Gazette du Franc " angelegt hatte, hat heute Selbstmord begangen.

Paris , 13. Dez. Poincare und Barihon haben in der Kammer
ein Ausnahmegesetz eingebracht, das sich gegen die Autonomiebewegung
in Elsaß-Lothringen richtet.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 13. Dez. Ter Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung der Gemeinde-
vrdnung bei dem 15. Abschnitt fort und behandelte die Art.
2E 277. Vvm Berichterstatter Küchle (Ztr .) lagen dazu um¬
fangreiche Anträge auf Neufassung der Artikel vor. Die Ar¬
tikel betreffen das gerichtliche Dienststrafverfahren und zivar
1. daS Verfahren im ersten RechtSzug (Dienststrafkammer,
2. daS Verfahren im zweiten RechtSzug (Dienjtstrafhof) und
:>. die Wiederaufnahme des Verfahrens , ferner die vorläufige
Dienstenthebung. Diese Anträge fanden sämtliche eine Mehr¬
heit, in der Hauptsache einstimmige Annahme. Ein Antrag
Heymann (Soz .), in dem Antrag Küchle zu Art . 219 (Dienft-
nrafkammer) hinter „Staatsministerium " einzuschalten „aus ö
Jahre " wurde abgelehnt. Angenommen wurde dagegen ein
Antrag Rath (D. Vp.), Dr . Hölscher (B-P -), Küchle (Ztr .), in
den Anträgen des Berichterstatters , zu Art . 259 (Dienststras-
kammer) und 266 (Dienstftrafhof) in Absatz 2 je am Schluffe
beizusügen: Von den Beamten der unter der Aufsicht des
Innenministeriums stehenden öffentlichen Körperschaften soll
mindestens einer der Laufbahn deS Beschuldigten oder eine:
verwandten Laufbahn angehören. Abgclehnt wurde ferner ein
Aittrag Heymann (Soz .), der in Veit Antrag des Bericht¬
erstatters zu Art . 25t (Beobachtung in einer Irrenanstalt ) m
Absatz 2 einschaltcn wollte: „Vertreter von Beamtenorgamsa-,
tionen , die früher im Beamtenverhältnis gestanden habe«,
können gleichfalls veigezogcn werden." Nächste Sitzung Frei¬
tag nachmittag 3 Uhr.

Die amtliche Untersuchung des Unglücks ans der Zeche
Ticrgardt.

Bonn , 13. Dcz. DaS Obervergamt Bonn teilt urit: Abis
Aitlaß des gemeldeten Grnbcnbrandcs auf der Zeche Diergar-t,
Schacht I, tagte am 12. Dezember der Unfallausfchuß der
Grubensickzerheitskomimssion Bonn aus der Zeche. Die Ursache
deS Grubenbrandes ist bisher noch nicht sestgestellt. Der Gru¬
benbrand hat, wie endgültig feststcht, 7 Opfer gefordert, dir
durch Brandgase tödlich verunglückt sind. Außerdem habe»
l weitere Bergleute durch Gase Vergiftungen leichter Art da-
vongetragcn . Die Stollcngänge sind im Laufe des 12. Dezem¬
ber vollkomuten abgekämpft »vordem Da aber noch nach dem
jetzigen Stande des Brandes ein Eindringen der Brandgaft
iir weitere Grubenbaue durch ab ge baute Flözteile nicht aus¬
geschlossen vt, mußten, abgesehen von 3 Abteilungen , die völlig
außer dem Bereich der Gefahrenzone liegen, sämtliche Betriebs¬
punkte der Schachtanlage s vorläufig stillgelegt bleiben Ein
Teil der Belegschaft konnte auf Len benachbarten Anlage« der
Gewerkschaft nntergebracht werden.

SeveringS Besprechungen in Düsseldorf.
Düsseldorf, 13. Dez. Im Gebäude der Düsseldorfer Regie¬

rung begannen am Donnerstag vormittag die Besprechungen
deS ReichSinnennülristcrs. Severing zunächst mit einer Zu¬
sammenkunft mit den Vertretern der 3 Metallarbeiterverbändc,
der am Freitag eure Besprechung des Ministers mit den Atbeit-
gebervertretern und danach voraussichtlich gemeinsame Ver¬
handlungen nlit den beiden Parteien folgen werden. Grund¬
lage dieser Verhandlungen soll, wie verlautet , ein von Seve¬
ring ausgearbeiteter Vorschlag sein, der darauf gerichtet iit
doch noch im Wege freier Vereinvarung eine Einigung zu
ermöglichen und damit einen Schlichterspruch SeveringS zu
vermeiden. Bon dem Ergebnis der Besprechungen mit de»
beiden Parteien hängt jedenfalls nun die Art der endgültige»
Beilegung deS westdeutschen EisenstrciteS ab. Im übrv
dürfte der Vorschlag SeveringS sich kaum wesentlich von
von ihm zu fällenden neuen Schiedsspruch, dem zu unterwerft»
sich ja beide Parteien verpflichtet haben, untersckwiden.

Abstimmungen ohne Aussprache.
Berlin , 13. Dez. Auf der Tagesordnung der Donnerstag¬

sitzung deS Reichstags, die um 3 Uhr eröffnet wurde, Mi
zunächst eine Entschließung deS Ausschusses, die die Reichs-
regierung ersucht, die Fälligkeit der Winzerkredite grundsätz¬
lich vom 31. Dezember 1928 auf den 1. Oktober 1929 zu verlege»
und die jährlichen Rückzahlungsquoten unter BerücksichtigM
der Leistungsfähigkeit der einzelnen Winzer festzulegen. Der
AnSschußantrag wurde angenommen. Es folgte die Beratms
eines deutschnationalen Antrags auf Beseitigung der Peru
dischen Grunderwerbssteuer . Der Ausschuß schlug vor, die
Veranlagung und Erhebung der Steuer bis zur anderweitige»
gesetzlichen Regelung auszusetzen und die ReichsregicnlngZ"
ersuchen, spätestens bis zum 1. April 1930 Vorschläge über
eine andere gesetzliche Regelung zu machen. Nach einer kurzen

,Aussprache wurde den Beschlüssen des Ausschusses in zweiter
Beratung zugestimmt. Die dritte Beratung mußte insoM

!kommunistischenWiderspruchs vertagt werden. Es folgte die
Beratung von Ausschußanträgen , unverzüglich einen Gesetzen.»
Wurf zur Regelung der Rechtsverhältnisse der Wattestands¬
beamten vorzulegen und in verstärktem Maße für die Wieder-
beschäfftgung der Wartestandsbcamten zu sorgen. Die Ans-
schußanträge wurden nach kurzer Erörterung angenommen
Der Gesetzesentwurf über die Eintragung von Hypotheken um
Schiffspfandrechten in ausländischer Wahrung , der eine Ver¬
längerung der geltenden Bestimmungen um ein Jahr brwA
wird endgültig verabschiedet. Der Gesetzesentwurf über W
Erstattung von Rechtsanwaltsgebühren in Armensachen, der
u. a. eine Erhöhung der zu erstattenden Gebühren briM
wurde in zweiter und dritter Beratung angenommen.
folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über ew
Sonderfürsorgc bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit. Der Aus¬
schuß hat mit knapper Mehrheit der Regierungsvorlage mm
der Voraussetzung zugestimmt, daß sie bis zum 30. Septemve
1929 befristet wird. Vorher lag dem Ausschuß ein KomProE
antrag vor, der aber infolge des Rücktritts der Sozml̂ M-
kraten von ihrer Unterschrift abgelehnt wurde. Diesen
Promißantrag hatten Demokraten und Deutsche VolksMv
im Plenum erneut eingebracht. Er besagt in der HmchtzvA
daß während der berufsüblichen Arbeitslosigkeit die Arbtt -
losemmterstützuwg, die Hälfte dessen beträgt , was den Arve»
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re der Düsseldorfer Regie¬
mittag die Besprechungen
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Aussprache.
wrdnung der Donnerstag
ihr eröffnet wurde, Mi
rs-schusseS. die die ReM-
- Winzerkredite grundsah-
l. Oktober 1W9 zu verlegen
ten unter BerücksicbtlguM

Winzer festzulegen. M
i. Es folgte die Berat«
ff Beseitigung der Pen"'
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euer bis zur anderweitigen
rd die Reichsregierung -u
uril 1930 Vorschläge über
nachen. Nach einer kurze»
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gt werden. Es folgte die
rverzüglich einen Gesetzent¬
hält niste der Wartestand--
tem Maße für die Meder-
ten zu sorgen. Dre Ms-
Trörternng angenomn«
igung von Hypotheken um
: Währung , der eine Mr-
ngen um ein Jahr brwA

Gesetzesentwutt über R-
hren in Armensachm, oer
ittenden Gebühren brnM
ratung angenommen.
. Gesetzentwurfs über ein
Arbeitslosigkeit. Der Mg
r Regierungsvorlage mm
sie brs zum 30- September
Ausschuß ein KomProE

Rücktritts der Sozial^
chnt wurde. Diesen Mw
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jistc» sonst als Unterstützung znständc. 9lach kurzer Anssprache,Im'irücn die Abstimmungen auf Freitag verlach. Freitag2 llhr:
Iöcmdelsverträgc, Erhöhung des Zuckerzolls imd zahlreiche
Iffeine Vorlagen . Schluß 1̂ 9 Uhr.

Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 13. Dez. Der Reichstag wird fick, faüS nicht ganz

Inestniderc Ereignisse eintreten , am SamStag dieser Woche zu
1/mer letzten Sitzung vor Weihnachten versammeln, um sich
läann auf etwa l Worten zu vertagen . In dieser Sitzung soll
«noch der Älachtragshaushalt für 1928 erledigt werden und
außerdem iverden bis dahin noch eine große Reihe von kleine-

l rcii Vorlagen verabschiedetwerden müssen, die zurzeit noch in
l Ausschüssen beraten iverden. Der Reichstag wird dann

-chi in der dritten Januarwoche seine Arbeit wieder aufneh-
>Inen. Der ÄMlcstenrat hat jedoch ausdrücklich die Einschrän¬

kung genmcht, daß es dem Präsidenten freisteht, den Reichs¬
tag auch früher einznberufen. Diese Einschränkung scheint
saritm notwendig zu sein, weil immerhin wichtige Dinge sich
ereignen könnten, wie etwa die Regierungsbildung oder eine
«endung in unserer außenpolitischen Lage, die einen Zusam¬
mentritt des Plenums zur Entgegennahme Vvn Erklärungen
oder zur Rechtfertigung der politischen Lage notwendig machen

! würde.
Die gespannte Finanzlage des Reiches.

Berlin , >3. Dez. Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬
tage- wurde heute der kommunistische Antrag , den Erwerbs¬
losen, Sozial - und Kleinrentnern eine Winterbeihilse in Höhe
von 30 Mark zu gewähren, gegen die Antragsteller abgelehnt.
Ein Vertreter des ReichSarbeitsministeriumS hatte in der Ans¬
sprache mitgeteilt , daß die finanziellen Auswirkungen des An¬
trages insgesamt 380 Mill . betragen würden . Staatssekretär
Popitz riet mit Rücksicht aus die Finanzlage des Reiches drin¬
gend von der Annahme des Antrags ab. Selbst wenn sich im
Rechnungsjahr 1928 ei» kleiner Uebcrschuß an Steuereinnah¬
men ergclwn sollte, käme dieser nicht den Reichsfinanzen zugute.
Erschwerend komme hinzu, daß die Ausgaben deS außerordent¬
lichen Haushalts diesmal ans den Mitteln deS außerordent¬
lichen Etats bestritten werden müssen, weil keine Anleihen
ausgenommen werden konnten. Die Kassenmittcl seien aufs
alleräußerste angespannt . Der Staatssekretär machte hierüber
im Einzelnen vertranlickw Mitteilungen.

13 Verbrecher beim Sektgelagc verhaftet.
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen, den gefähr¬

lichsten Konsettionseinbrecher Berlins , der sich namentlich mit
Pelzeinbrüchen befaßt, den früheren Kaufmann Roman Pro-
zadka. zu verhaften. Die „Nachtausgabe" berichtet über die
Umstände, unter denen die Verhaftung erfolgte. Prozadka
gehörte zusammen mit seinem Bruder Erich der Bande des
'Einbrecherhäuptlings Leo Gulski an, die erst vor etwa 2 Mo¬
naten nach wocherffanger Verfolgung unschädlich gemacht wor¬
den war. Sie hatte im Berliner Geschäftsviertel Dutzende von
Einbrüclseu verübt und sür etwa eine Viertelmillion Mark
Pelze gestohlen. Roman Prozadka selbst war in Lehnin ver¬
haftet und mit einem anderen UntersuchnngSgesangenen na¬
mens Holleck zusammen untergebracht worden, entkam jedoch
wieder. Er begab sich nach seiner Flucht irr das .Haus Blumcn-
ralstraße 21 in Berlin . Die Beamten sollten ihm auf den
Fersen. Im zweiten -Stockwerk des Hauses suchte der Einbre-
cinr eine Wohnung aus. Wenige Minuten später traten die
Beamten die Tür der Wohnung ein und fanden dort eine ans
mehr als einem Dutzend Personen bestehende Gesellschaft bei
der Geburtstagsfeier versammelt. ES ging sehr hoch her.
Zahlreiche.Flaschen Sekt standen noch ungeöffnet umher. Beim
-Eindringen der Kriminalbeamten sprangen alle Anwesenden
aus, einige von ihnen wollten sich auf die Polizisten stürzen,
andere bemühten sich, die Lampe herunterznschlagen, was ihnen
aber nicht gelang. Die Kriminalbeamten waren rascher und
machten die Mitglieder der aufgeregten Gesellschaft unschädlich.
Roman Prozadka war aber nicht da, nur sein Bruder Erich,
der vor etwa einer Woche auS Gesundheitsrücksichtenaus dem
Gefängnis entlassen worden war . Wie sich später herausstellte,
hatte sich Roman Prozadka in dem Augenblick, als die Krimi¬
nalbeamten das Zimmer betreten hatten , unter die Röcke einer
im Zimmer anwesenden Frau verkrochen. Die Kriminalbeamten
zogen ab, hielten aber das HauS unter strenger Bewachung.
Etwa eine halbe Stunde später kam nun Roman Prozadka
eiligst aus dem Hause heraus und wollte eine Autodroschke
besteigen Er hatte einen geladenen Revolver in der Hand.
Die Kriminalbeamten griffen nun zu, einer von ihnen ver¬
setzte dem Einbrecher einen Hieb aus die Hand, so daß ihm der
Revolver entfiel. „Es ist euer Glück," sagte Roman Prozadka,
„ich-hätte euch alle über den Haufen geschossen." Er wurde
gefesselt nach dem Polizeipräsidium abgesührt. Die Kriminal¬
beamten drangen dann abermals in das Haus ein und nahmen
alle zurückgebliebenenTeilnehmer an der Geburtstagsfeier,
ernm ein Dutzend Personen , darunter auch Erich Prozadka und
7 Frauen fest. Bei einer gründlichen Durchsuchung der Woh¬
nung kam eine Unmenge Waren zum Vorschein, u. a. wertvolle
Pelze, die Erich und Roman Prozadka erst in der vorigen
Woche bei einem Einbruch in ein Konfektionshaus erbeutethatten.

Der Kellner als Fregattenleutnant.
Salzburg , 13. Dez. Der Polizei gelang eS, einen berüch¬

tigten internationalen Hochstapler zu verhcksten, mit dem sich
tvreitS die Polizeibehörden fast aller Länder zu befassen hatten.
Es ist der 28jährige Kellner und Schuhmacher Rudolf Eerny,
«r als „Fregattenleutnnnt Freiherr v. Eerny " aufzntreten
Megte und eS verstand, unter dieser MaSke sich Zutritt zu
den besten Gesellschaftskreisenzu versehaffen. Viel von sich
reden gemacht hat Eerny durch seine Aktton „Ohne Geld durch
me ganze Welt". In der abenteuerlichen Ausrüstung eines
österreichischen Marineoffiziers mit rotweißer Armbinde wan-
^rte er Ws Alexandrien und in die Wüste Sahara . Im Jahre
IE25 hielt Eerny ui Temesvar einen Vortrag über seine Reise¬
erlebnisse, wobei er stch als Marineleutnant des österreichischen
UnterseeboteS „U 9" ausgab »und den gläubigen Hörern einen

.Roman erzählte . Er sei der Sohn eines Obersten und
Acuisonrn habe ihn auf Empfehlung des ehemaligen öster-
rerchlschen Ministers des Aeußern Dr . Grünberger huldvoll
m Audienz empfangen. In Uruguay habe man ihn einmal
wegen semer rotweißen Armbinde für einen Regicrungskom-
mi,sar gehalten, und er sei selbst bei den Mönchen des spani-

Felsenklosters San Alsonso in den Pyrenäen längere Zeit
Ls Muffen, ^ in letztes „großes Stück" leistete Eerny in
Westdeuffchland, wo er ,ich mit der Tochter eines reichen Hol¬
länders als Fregattenleutnant Frhr . v. Eerny Verlobte. Glück¬
licherweise stellte der Schwiegervater in spe Erkundigungen an
me noch rechtzeitig zur Entlarvung des überaus sicher auftre-
tendcn Hochstaplers führten . Eerny verschwand damals . Nun
hat ihn rn Salzburg daS Schicksal ereilt.

Gesangbücher
n schöner Ausführung und in allen Preislagen zu habein der
C. Meeh'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Ein alter Hetzer am Werk.
Paris , 13. Dez. Ter Abgeordnete Louis Marin , der dem

neue» Kabinett Poinearp nickst angehört , dessen Partei aber zu
den stärksten Stützen der Regierung in der Kammer gehört,
hielt heute in Paris eine Ansprache, die nicht ohne Rückwirkung
auf die im Gang befindlichen Verhandlungen über die Repa-
ralionSsrage und die Räumung der Rheinlande bleiben wird.
Marin war cs, der als Minister des vorigen Kabinetts Poin-
eare jedes Einvernehmen mit Deutschland und jede Regelung
der offenstehenden Fragen zu vereiteln wußte und diese Rolle
scheint er. da er als Minister ausgeschisft wurde, weiter spielen
zu wollen. Er führte ans , daß eine wirksame Kontrolle der
entmilitarisierten Zone eingeführt werdet! müsse. Außerdem
müsse Deutschland hinreichende Versprechungen wegen seiner
Ostgrenze geben. Wenn Frankreich andere Gegenzugeständnisse
annehmen wolle, so wäre dies verbrecherisch. Für Frankreich,
Belgien und die kleinen Alliierten wäre eS gefahrvoll, wenn
man Deutschland eine Zahlungsvermindernng bewilligen
würde. Wenn die Rheinlande geräumt wären , hätte Frank¬
reich k-nn SanktionSmittel gegenüber Deutschland, falls die
Reparationen nicht gezahlt werden sollten. Schließlich sprach
sich Marin gegen die Ratifizierung der Schnldenabmachnngen
mit England und Amerika ans.

Rußlands Rüstungen.
Komno, !3. Dez. Wie auS Moskau gemeldet wird, hielt

der KviegskommissarWoroseknlow auf der Parteikonferenz des
Moskauer Militärbezirks einen ausführlichen Vortrag über
den militärischen Aufbau . Er betonte die Notwendigkeit, die
Leistungsfähigkeit der Roten Armee zu heben, weil der Sow¬
jetunion eine Kriegsgefahr drohe. Woroschilow verwies ans
die Antisowjetpolitik Englands , Frankreichs, Polens und Ru¬
mäniens , die einen Block gegen die Sowjetunion gebildet
hätten. Es sei daher die Ausgabe der Parttizellen , aus der

Roten Armee ein starkes Instrument in den Händen der Partei
und der Towjetregiernng zu machen.

Wieder naht das Weihnachtsscst. Fürsorgende Liebe sinnt,
mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann. In heutiger
schwerer Zeit wird man in erster Linie zum praktischen Ge-
sckwnk greifen. Nennen wir z. B. nur Maggi 'S bewährte Er¬
zeugnisse: Maggi 'S Würze, Maggi 'S Suppen , Maggi 'S Fleisch-
brühwürsel , die in jedem Haushalt willkommen sind. Durch
ihre vielseitige Verwendbarkeit helfen sie nicht nur daS teure
Fleisch, Kohlen und Gas sparen, sondern erleichtern außerdem
her Hausfrau die Kocklarbeit.

ZM" Der heutigen Auslage liegt ein Prospekt der Firma
Emil Lrmcke jr ., Pforzheim , Korsett - und Sanitätsgeschäft,
bei, worauf wir hiermit Hinweisen.

Forstamt Neuenbürg.
Das linksseitige Eyachtal-

strätzchen ist wegen Holzfällung
vom Dienstag den 18. d. M.
an voraussichtlich aus5Wochen
für den Verkehr

sperrt.

Schwann.
Zwei starke

mit Anhänger gibt billig ab
Karl Gentner,

Holz- und Kohlenhandlung.

Eröffnst ivircl sm Sonntag

krstklsssigss
Xiinrtlsr -Konrsrt
l̂ eitunA: KapellmeisterF. tter ÔA.

cken 16. Dezember 1928 6ns neuzeitlich eingerichtete

5ekIok -Xsftss
sn «tsr Lrklüaios - ISrLck « in »Sousndürg,
2 vvei lVlinuten vom Jtacitbaknkok . ffeinsten Kaktee , tt . Kiköre
uncl la. QebSck in grüüier Auswahl. Ss iaclet kötlichst ein

kkr. ktsvsr un<t krau,
63ckerei  unci Lonctitorei.  Kernspreck -^nschIuL dir. 94.

SrisWerei Mkeuseld.
Bon Freitag den 14. Dezember ab kann die neu¬

geordnete und vermehrte Ortsbücherei wieder benützt werden.
Die Abgabe der Bücher erfolgt jeden Freitag von 7—8ffs
Uhr im alten Schulhaus1 Treppe hoch links. Leihgebühr
50 Psg. für die Ausleihperiode 15. 12. 28 bis 15. 3. 29,

Härtling.

Z ^strt ist es 2 ei 1! Z
Lin 8sm8t3g voll 12 2'Vllllr kür^
liilläer-LlllilsimieiiZ

yersSlllicd srweiiMü. ^
Zecken Nittvock unck 5onn1a§ ^

von 12—2 Okr bei Kieser. ^
W8tsSeImsi »i,  VKIwiilelil. Z

övsl!
Empfehle Schlafzimmer in Kirfchbaum, Birke,
Mahagoni und Eiche in verschiedenen Preislagen,
sowie Speisezimmer »Herrenzimmer u. Einzel¬

möbel in bekannt btzsirx Qualitätsarbeit,
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang in meinem

Lager Pforzheim , Erbprinzenstr. 6.
3 Sonntage vor Weihnachten ist mein Laden

geöffnet.
Teilzahlung gestattet!

Daselbst wird ein Lehrling zur gründlichen
Ausbildung angenommen.

wiik . VsIr,
Telefon 4904.

Für die

Weihmtzs-Merei:
Allerfeinstes

KoOtt-Mehl
in 2 nnd5 Pfd.-Beutel

Frische Eier

Mandeln
Haselnußkerne
Kokosflocken

Rosinen
Sultaninen
Eorinten
Eitronat

Orangeat

Backpulver
Vanillezucker
Staub - und

Hagel -Zucker
- " h

s Proz . Rabatt!

^mst I,inciemsnnkßeuendür§,lelskov.191
(dsim StsNtdaNntior)

Praktische

WeihMl-ts-SeslliMe:
Delikatest-Körbe

schön gefüllt, in jeder Preislage.

Prima zarteMast-Gänse
Rehe und haken.

ff. Wurftwaren . Butter und Käse.

An den zwei Sonntagen vor Weihnachten
von, N—6 Uhr geöffnet!

Für den

Frisch gebräunte«
Kaffee

Tee , Kakao
Schokoladen

Spirituosen

LiLSre

Weine

Eigarreu
Cigaretten

Tabake
in reizenden

Geschenk-
Packungen

mit 10. 20, 25 und 50
Stück Inhalt.

S Proz . Rabatt!



z Stadtgemeinde Herrenalb.

Holzverkauf.
Am Dienstag de» 18. ds . Mts .»vormittagŝ /r12 Uhr,

kommen aus dem Rathause 93 Rm. tannene Scheiter aus
der unteren Schörsighalde im Aufstreich zum Verkauf.

Herrenalb, am 13. Dez. 1928.
Stadtfchultheitzenamt : Grieb.

Unser Slhlaser!

wnd «oniiMkl>kiMM

'S»

MH —
Quasttälen

VauWvllAaren
sr -

lw tzWN8S« u»

u-nr. vs»
moderne Streifenu.Karos

Ausmusterung, M« . .

Kleider-Belvm^.̂ 0Musterausw°ĥ ^
auchf- Morgenrocke, Mir.

W« e i« >« » d-z««N MK >-*

MdL 'L L l.A>
^ - ca 116,118 LM breite, gute

Schörzen-Sloffe Qu°liAen̂ch°n°Strerftn gz^
und Karos. ^ Qualitäten.

SchlasdeLeU Jacquard-Muster ad. einfar̂ , 2 .40
volle Grützen. Stück Mk.4.50, 3.95. 3.6V.

Kamelhaarsarbig, mit moderner
WoLdeLev Kantênur gute Qualität °°lle g gy

Grützen Stück Mk- 25.- . 1SLV. I2-S».
Jacquard u.Iacquard -Bordure.

«hübsche Muster, volle Grotzen.^ .-
Sjiick Mk. 24.50. 21.- . IS 50. "

HHH - g. 1« . und LS. D -M .b-r.
von 12 bis 6 Uhr geöffnet'.

AeemaE

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier.

Wegverblii.
Der untere Schloßkopfweg

ist bis auf weiteres für den
Verkehr

gesperrt.
Stadlpflege Neuenbürg.Brennholz-

Verkauf.
Nächsten Montag den 17.

Dezember 1938, abends 6^
Uhr, werden im Rathaus aus
Abt. 15 Unt. Flgenberg öffent¬
lich versteigert:

S Rm . Buchenholz.
SV Rm . Tannenholz.

Stadlpfleger Es sich.
Neuenbürg.

Heute und morgen

SchlrWlklie
Xirn.

N e u e n b ü r g.
Einige jüngere männliche

oder weibliche

für sofort gesucht.
Georg Deller.

SchildlorLanys
L5S-ntzSr«ksrer

Anhanysrs,

V0MM >!-S» Ü7
^nmernsckyeskmt-nis erreicht.

ecrteVollikomkiiidrollelciitvenlLii-
W.vol!siisniîbsr.dleibi lss?«frsck

zu haben bei:
Wilh . Neumann,

Brot- und Feinbäckerei,
Calmbach.

Ferner empfehle ich alle
SortenWeihnachtsgebäek
in bekannter Güte, sowie
Kuchen»Torten u. Friich-
tenbrot in jeder Preislage.

Als Spezialität:
Feinste Eiernudeln und

Zwieback.

kW WNdeiüWMe:
Ki88en, 8ctt3l8, Llumen
WoIl8totte, 3ei6en8totte

X4orZenroLk8tokke unä alle
l̂ otte-Î eukeiten

in reictter^U8iva!il!

Uo6e- H> V SSV /Vioäe-
Ü3U8 MM,MM MV Ü3U8

vilIsttzinerstrg.8K6 Xr 24
pfOl -ruLilVi

Die ärei letzten 8onnta§e vor IVeitinAckten Aeökkriel.

k̂ or66eutscker i .lovcl Sremen
äcliit^ fakirlearren nacli allen Weltteilen

Nusvsnelsrse
erbalren koxrenlosĉ .uskuntt uncl
pei-xönlicbe öerarunL in unc! auKcr
6em k-lanxe über alle Keixeangele-
genbeiren urict^.uxvuncierunAxbe-

xrimmungen bei 6er >
stasMür HoaressroMeHe»
LllsvanaerimSr - LLenwr

MkMrg : Ideoüor M8 , MM8tr . i48:
8tut1§srt : keisebüro stominger , Qeneralvertretun§

äes Xorctcteutscben Uo ^ct, XöniZstrake 15.

I!

Allerfeinstes

ÄUSZUgMLhl
in Handtuchsäckchen

M LS
s Pfund I » RM.

S Pfund-Beutel 1RM.

Unser Weizenmehl
in 5 Pfund-Beutel und -Säckchen wird
vor dem Verpacken durch unsere neu¬
erstellten Spezialmaschineu nochmals
gelockert und gesiebt und wird dadurch

bedeutend
ausgiebiger und backsühiger.

Mandeln Sultaninen
Zitronat Rosinen
Orangeat Korinthen

Hafelnutzkern Pfund 1.40 RM.
Kokosflocken o.so

Staubzucker Vanillezucker
Sandzucker Ammonium
Streuzucker frische Zitronen

alle Backgewürze

M MM « :
Schöne Kranzfeigen Pfund 40 Pfg

Birnschnitzel , Zwetschgen

Rama -, Blauband - und Extrafein-
Margarine

Phankofett » Estol» Palmin

Sie spsrsn
wenn Sie unsere Rabattmarken sammeln!

Am Satrntag den IS . « . 23 . Dezember
von 11 bis 6 Ahr geöffnet.

Benutze
eine Woche

Wohl¬
fahrts¬
marken!

Du hilfst damit Notleidenden.
Erhältlich beim Bezirks -Wohltiitigkeitsvem

Herrenalb

«Iss v «»r»ri « kHrv»s O « s «rkvnk!
- >— „Einfiihruugspreife ".

Karl Kübler , krummer Rack
Billa Hohenstein. .

W

b!

F

W

W

b
W

Schömberg . j

MMmMMirckeiM
empfehle:

Szielmim M M
Bilderbücher, Äugendschriften

Kalender» Füllfederhalter
Brieftaschen» Geldbeutel , Briefpapier

Gute Literatur
(stets Eingang in Neuheiten)

Schwarzwälder Holzschnitzereien
Schwarzwälder Majolika

Zigarren , Zigaretten in Geschenkpackung

Suekbinrlsrvi SueNNsncllung
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